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n M ! n ^ # ! O R T c i N A L - A B H A N D L U N G . L a g e r h e i m ü. S j ö g r e n , botau. 
Aufzeichnungen auf einer Reise v . ^Stockhoim nach dem hohen Snasahög in 
J e m t i a n d , üjjers. v. D r . B e i l s c h m i e d . — GBLBHRTB ANSTALTEN UND 
V E R E I N E . Versammlungen d. Freunde d. Naturwissenschaften zu W ien . 
Sitzungen der botan. Societät zu Edinburgh u. der Linnetc&en Societät zn 
London . Gene ra i -Ve r s ammlung d. naturhistorischen Vereines d. preuasiscben 

Rhe in l ands 

Botanische Aufzeichnungen auf einM Reise voQStöck-
holm nach dem hohen Snasahög in Jemt^nd 

im Sommer 1844, 
D a r i n PHanzen versehiedner jHöhenregionen unter 63^/4 B r . 

in S c h w e d e n , 
von C. L a g e r h e i m und G . S j ö g r e n . 

Aus d. Schwed. inLindbiom^s jRof. A^o^^r 1845^ S . 177—184 ubersetzt durch 
D r . C . T . B e i i s c b m i e d . 

A m 1. J u i i traten w i r die Reise an durch i JBoa iagena l in U p -
iand 6 0 ^ B r ] abwechäetnde Gegenden. Z u dem rua)ag?aeh^n 
PHan^enverzeichnisse des Stadtpotar P. J B e u r i i n g i n 
^lca^. NoMd^. f. &r. 1843 s ind hinzuzufügen: 0/?Müy^^MH$ VM^y. 
be i S a n d a ; am Strande der Her rbo -Wiesen Pc%#MM%ye(0M ?Mr^M# 
L . und J 5 o ^ c A ( M m %MW%Mm F r . ; auf !ns@icben davor via! JRppo -

— !m Warde zwischen Svinnö u . Sanda u . wei terhin an 
Dämmen fanden w i r j$^a?$^r<:^ a ^ c ^ d ^ mi^ganzra,ndigenBiät-
tern. — Im Moore Eigmosse beim Hüttenwerke Forssmark im g ie i ch-
nam. K i r c h s p . wuchs JPr<!## i ^ c ^ a , von c^en einfachsten Formen 
an bis z u d. ästigsten u . bebiattertsten. Zwisohen Mehede u . E)fL 
kar i eby im Idquistmoore bei B&tsmanshus: T lc f j?v^^cc. in Menge, 
Cardam^ne a#Mra j3. A i r ^ mit gefüiiten B iumen , O r r A ^ ^ c v J ^ a 
j3. a ^ M ^ ^ p M ^ ; letztere^ in feuchtem Wa idscba t t en , i$t dieseibe 
wie am ffunneberg in Westgoth! . , bieicher ais dia Hauptform ̂  die 
BMtter !in..ianzettförmig ungeHeckf, die Z ip fe i (1er, L ippe fas^ tan-
zettförmig.— Im grossen Moore Trödjemur i n Geat r ik iand unt* a, 

Be i dem Eintr i t te In-Heis ingiand Rudert s ich ĉ ie, N a f n r dea 
Landes . A n die Statte der Ebene treten BergrJRckep un4 Gipfe ) , 

Fiora, 1847, 36. 36 
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ih re von fern btäuHchen Scheite! über einander gereibt. Z u Mo 
myshie theÜt sich der W e g nach N . und K W . Letzterem fo!gend 
sahen wir bei Löfvik im K s p . Unde fv ik JPi^t/y AMf# j6. V!W :^af^ . 
In nassen W a i d e r n am östi. L jusne -U f e r zwischen Jerfsö u . Ljus-
da i Jvnctv^ ^ y ^ M ^ , z w a r sparsam. Zw ischen K&rböte u . Yt ter 
Hogda i im K s p . Färiia fruchttragende Paf#a%#%a tMTM#%ig M i i i . , jSa-
Ma? a*eprw?aß. f/cMa, Car^a? ^c^da W . , J a n c n s ^y^it/^ u n d , am 
L jnsne -Fa l t e Stora Ström, Carea? ^ n ^ o r a W b g . etc. 

B e i Asarne in Jemtiand erschienen JancMS ^ f ^ M ^ t ^ , J^ar^cA^a 
afp., TV^oMcfr^^ afp. unter andern gemeinern subaipinen Pflanzen 
u . an der Strasse nach Tossäsen nahe dem See Hätensjö T v ^ i 
faya / r t y ^ a . TV^r^^ffa an^M^^/lo^a hatte sich von den Wiesen 
iebnen beim Storsjö bis Asarne verbreitet. Unwe i t Haüom zw . 
Kövra u. Ov iken zierte die tieferen Grasplätze OrcA%s c r ^ n ^ a 
M u H . , die mit der JY&yWfeMa um die weiten Gewässer des Storjö 
z n gedeihen scheint. H i e r am hohen Seeufer zuerst trifft der 
Bück die Scbneefeider der Ov ike - , T r a n a - u . Seüsjö-Gebirge, 
die am Horizonte die matten Umrisse magisch glänzend heben ; 
be i k iarer Luf t auch die 10 [15 deutsche] Mei ien entfernte Are-
sknta . Beim Gasthofe Ov iken stand Carea? capMafa; nuweit O r r -
v iken J E p ^ a M a ^ %?M#ar^, S c A a ^ v ^ / ^ r r v ^ ^ M ^ etc. 

F r ö s ö im Storsjö) merkwürdig durch ihreNatnrschönheiten u . 
PHaf^ennelchthnm, bot während mehrtägigen Anfentbaites auf der 
sOdt. W i e s e des Kungsg&rd : Carca? captfa^a, vay$nafa, /Mea nebst ^ p ^ -
i*a^^cAya, ^ S a v ^ a ^ a a fp . , PMfMtanMMR, O r c A ^ c r ^ a f a in Menge, 
Saa?f/r a^a aX%aoia*^, PWmvfa sfWcfa, JE^M^efM^ v a W ^ . c^ j6. sc%r-
p a M ^ , ^ o f a aytira^., ^fcfaa?is anonapAyffo^ S w . ; n. JSWyeran afp$-
r i t ^ am Abbange der W i e s e gegen das U f e r : dies ist der einzige 
O r t im niedrigen L a n d e , wo w i r diesen JEr. fanden, der sonst 
n n r im Gebirge seibst wächst. ! m Moore der !nse! gab es ScAa^-
MM3 ; auf d. Omaberge F a a ̂ ^ o r . y f awa^ f A a ; auf einer Wiese 

Ona#rycA$s ^af. verwiidevt. — A u f A n d e r s ö scheint JEp^po^aw 
Gmefnif verschwunden zu seyn im Käümarsund-Moore, wo aber 
Tw*%. /r$ytda n. JEp%. ft^ear^ in grosser Menge wuchsen. 

D e r Gasthof Up iand nördi. vom See L i t e n ist bekannt a!s 
F u n d o r t des Pof%mayMM*n. D ie Gegend vom Storsjö an bis zur 
Aresküta ist reich an Natnrschönbeiten. N a c h kurzem Besuche 
des fe istem Berges ging es weiter nach dem 7 [KM/z d . ] M . davon 
i n S W . entfernten S n a s a h ö g : zuerst auf der Landstrasse bis 
S t a , dahh ernen bßchat bescbwerüchen W a i d w e g bis Bennberg, 
^oh da b a M zn K^hne über weite Seen, ba id zu Rosa über tiefe 
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abenteuerliche Moore, wo das Pferd oft Ms an den Leib e ins inkt 
i) ie ietzte E inkehr zw ischen Aresk u . dem Snasahög bietet daa 
Dor f Vaüarne am N W . - E n d e des durch seine Untiefen wo n icht 
gefährlichen, doch beschwerl ichen Gebirgssees Annsjö, den man 
noch zu passiren hat, um nach Handö! am Fusse des S n . zu kom
men. D i e Auss icht w i r d durch die Bergmassen utp den See yea-
deckt, über die der Snasahög sich wie ein Riese uu(er ZwergPH 
erhebt. Schon in weiter Entfernung hört man das Getpse <d$f 
vom Geb i rge stürzen^de^ Wasserfäüe, gleich Stossep ein<$s %ern#P 
Orkans . Der A n n See nimmt am Südwest!. Ende den l&na-elf 
und die Hand ä (Handö!a) [beide aus Süden] mit vereinter M^Or 
dung auf. Ersterer en tspr ing tau f denSy i en ( „Sy !arne" ) ; letzterer 
treibt i n pfeilschneüer Fahr t seine seichten We l l en au^ dein, ewir 
gen Scbneefe!dern des Helogsgebirges [SO. vop d.8y)en] v o r w ^ t ^ 
verstärkt durch Bäche, die von allen Seiten den stellen Abbßngpn 
entrauschen, die Düsterheit belebend. K u r z vor ihrer Vere in igung 
mit dem E n a - e ! f macht die Handa die genannten^ darch ihre(3#l?# 
imponirenden Fäüe, die ihr Wasse r aus der Wirken -Reg iapgfgpn 
zertrümmerte Fe!sen im Gebiet der Nadelhölzer hinabwerfen. Pu^-
terhalb des Faües theiit s ich das Flüsschen in mehrere AcmP?; # P 
tnselchen dazwischen s ind angenehm u. mit Erlen beschattet.^ ^pr 
Rechten des Faües l i eg t der durch seinen Topfste in- (Te^sten^*) 
B r u c h bekannte Te!gstensberg. Dieser macht den Anfang derjQ)^ 
birgsstrecke, die unter verschiedenen Namen — südl.yom Te !g-
stensbergealsBunarfjeü, süd!. d a v o n a!s die Smäühögar(S. berge;) 
— dem rechten Handä-Ufer fo!gt. Im Hintergrunde erheben aicli 
die Helagsstötar, und in N W . d a v o n die Syüoppar [ S y l e n - G i p M ] 
in bleicher jSphneetracht; die letzteren, an der Gränze ^ler 3 pc^r-
dischen Reiche l i egend, bi lden den Ausgangspunkt eine^r anderjo 
Kette am ünken Ufer der Handä. Diese Kette verlauft gegen den 
Aneen S - u . endet in mehrern bedeutenden Höben, die zusammaa 
der S n a s a h ö g beissen. Das von diesen beiden Bergzügeu ba-
gränzte T h a l heisst dasHandöls-Tbal und liegt ganz u n d g t r pbey^ 
haib der Waidreg ion . [{S. CarpeJan 's Charte des ajüldjü^4 N w -
wegens.] 

Die schon am Fusse des Snasahög hohe Lage desselben (Hŝ at 
nur eine unbedeutende Wa ldreg ion z u , nach deren Durchwande 
rung man auf eine weite Hochfläche gelangt, ehe der Gipfe l an
hebt. Dieses P!ateau, welches den Anfang des Handöts^TTb^l bil-
det, besteht fast gänzlich aus Moppen und Sümpfen oder ^ i u ^ ^ n 
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M3 
Wassersammtangen in Verdefungen. Die Seiten des Gipfeis sind 
mit Felsstücken und Steinen ganz überschüttet. 

Der Snasahög endet sowoh! östüch* ais west l ich mit einem 
Bergrücken, der sich in einen scharfen K a m m verschmälert. Der 
westl iche Rücken ist mehr verlängert und krümmt sich so , dass 
sein steiles Ende nach Norden geht. Dieser sein gleichsam abge
hauener Schluss bat mit seinen schroffen Felsen und vorspringenden 
K l i p p e n einige Aehnl ichkei t mit demTotthumme! der Areskuta , sowohl 
im Aussehen, als auch in seiner Vegetation. Der Östliche Rücken bat 
gleichfalls eine, obschon geringe, Beugung gegen Norden , so dass der 
Snasahög einen Bogen beschreibt mit der concaven Seite nach Norden . 
Der östliche Rücken ist mit t/iw&MicarMt a&*oprawt<Ma Schär, beklei 
det, die hier unter den Flechten vorherrscht. — Südlich von die
sem nun beschriebenen The i le des Gebirges Hegt ein hoher Berg
gipfel, der durch ein „Quer-Flüsschen" [ft?ar a — s o l l wohl heis-
aen %var-&s d. i . n i edr i gem Bergrücken?] von der höchsten Berg -
madde des Snasahög getrennt ist. Dieser G i p f e l , der sehr steile 
Abhänge und senkrechte Fe lswKnde , stets von Schneewasser be
feuchtet, hat , ist ein Sammelplatz für Pflanzen nur des höheren 
Heb i rges . — Von beständig l iegen-bleibenden Schneemassen hat 
der Snasahög mehrere recht bedeutende: eine derselben, an der 
Nordseite, heisst der Te lgb i l s fond, wegen be i ! - ähnlichen 
Ctdrisses. 

' Auf dem Snasahög [hier um 6 3 " 14 ' n. Br . ) wurden a n P B a n * 
Zen aufgezeichnet: innerhalb der W a i d r e g i o n : P%MyuM?M%a vah/., 
fa ferMMa JEMopAoram t?a<?wia%M#t afp&MMR, P M e a i n a%p., 
A4fr<M#3 #orea%4 H a r t m . , C M a m a y r o g ^ HaMeWawa e% ^fWcfa, A n -
^aojyan^az^ o& , A i r a /Ze3?ao*a j3. z?;on^., P a a afpina, P . M^mor. 
c. var. , TrMtctMR c a ^ a m , JMon^ia /a^f., CofMv# ^u^cica, JMfyosoMs 
#y(t?a^ca, ^ n y a n ^ A ^ M/^., P ^ ^ ^ o n i a z ^ co^r., JRi&^ r^&raz?!, A ^ 
yê êa ay%e%3trM, J a n c a ^ M y ^ a w ^ ê  ca^^ea^r , LazaVa c a w p e ^ ^ 
cowye^ac^v. p a M f ^ , L . ^pica^a, Ojpyrfadiyyna, TWentaMs, DapAne 
JMca?., Ep^o^. a^MM#M, oWyani/%., pafa^fre ß. ^a^an^, P a f ^ qra., 
Saa?i/raya ^ ^ a r ^ , a!%ooidfe^ ê  ß. o ^ r a ^ ^ a , S^Mar ta nez^ora^, 
aor^a^^ B ig . , F r i ^ i a n a , LycA^!^ a^p^na, Sab ina s%3?aMHs (Sp^ry . 
Cofoytea^^r va^y., Acfaea ^p^c, Acoai^aw ^p^en^r., B a r ^ c A i a a%pina, 
Pe^ca^är^ S e p r a m , A ra&M a^piaa, A^fraya^a^ oJpina^, Soac/^aa 
a^p., XUeraciam pa%ad., S a a M a r ^ a a%p., C i r ^aw Ae^erop^yMaw, Gym-
haa^^a canopea auch weissblühend, Caodyera rapea^, CoroMorr/^%a 
tahafaj Car^jp ayaa%#i#, C vay^aa^a, &aMj? ^ i y r ^ c a ^ , S . LapponaFM; 
^^rt^Atap^r^ y^r^ . , SetayineMä ^ a y t ^ o M c ^ , JEya^az?t varfeya-
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%vm. (H ie r anfgezabh 56 Phanerog.) — In d e r B i r h e a r e g ! o n : 
[49 od. 50 Phanerog. aufgez., /̂3 Cyp^rai4./] P i ^ a ^ v f a tKtlgy. jg. 
^ n a i a r , JSr^apA. capMafnm, Sc$rpa^ ca^p^a^a^ , F ^ f v c a at^yw ß. 
v i p ^ a r a , AfcA^wi^a afp^na, G ^ ^ a w a MieoJgg, A^a f fa proca^wA., j4a^ 
y^ f ca ArcAaniydtca, J a n c v ^ Y n ^ a ^ , fWyf. et cagfanev#, Ta/!eMta 
Aarfa%i#, ^ r ^ M ^ a f p i aa , ^ f f ^ z ^ a co^rafea, Saa?i/r. a!zaa$deF et 
jS. a ^ r a ^ t a , CAaiwaemarvs, T A a ^ f r t ^ m a J p . , P^dMn4afM 
l appo^tca , A^frayafM^ ofp&oMea ^f afpiaa^, P A a c a /Iriytda, GnapAa-
J$am a a r v ^ f c a w , fJWy^fOM a f p ^ a ^ , CMogrfoMMMt et a fA^t^n 
Hn . , CAamacarcA^ a%pwta, Co^ r c^a canctaa , Car^a? cap$fa^a, pau-
ci/Zara, cAar(farrAiza, fayopma, P^r^aawM S i e b , Bajy&avwM a%pi60%#, 
afrafa, FaAMi , n ^ t J a , ^aj?a^f^ L . [& p a M a ] , Mv^da W., Mwa^a et 
jS. ^ W y a a , t / ^ J a f a , tr^Mcawa afptyena; JR^afaytatta ; SaMa?^avca 
et. var. tMyricans, Zappo^am, Jüfyr^fn?^, fana/a, Aff&acea, 
f a f a ; R A a ^ o f a ; A^pfd^aw AawcAMa, T^oa^^a Aypff^ar^a, Lycapod^a^ 
afptnaw, J E ^ a t ^ a m Ayeiwaff. — ! n d e r S c h n e e r e g i o n : [48 
Phaner. ] F^ra^ ica a fp iaa et jB. fa^:acarpa, Ayra^f i^ y^pe^fr^ A H . , 
Av^na ^a^p^ca fa , A i r a a^pwa , P o a afpina v$v$para, P %aa?a, 
D^ap^a^a %app.,, F$ofa M ^ a r a , R ^ A a M i a p rac . , JancMs A^vm%#; 
L ^ a f a ^p^cafa, Ayp^r&ar^a, ar<?Mata; Garyrta d%y., E p ^ o A , aJpw*, 
artyaMif, Aa^ramcda A y p r t a ^ y , N ^ ^ e ^ t a c ; &M?i/r . nwa^t^ etjS. 
^fa^or, ^ ^ M a n ^ , apposMi/'aMa, c ^^Ma , Wt?afarM, c a f ^ p t ^ a , ad 
scend^M; S t ^ n c acaaft^, Af^iw^ &^ara W b g . , Cera%tMMM afp^nvm, 
fr^yyn4JM, Drya^acf . , jRaaaac. yfacMft^ 1 — 4 biumig, R . p y ^ a w # , 
P^d^vf . Od#W, Z m a a c a &or. 4 biüthig, Dra&a A^rfa, AraA^a afp$na, 
C a r d a w u a AeMid^afia, Leanfadan a ^ a ^ a f ^ j3. 71araa?aci, JH$^ra 
<%mm a^pinam, GaapAaf. ^ a p ^ a m , afp^nam, JEWyeran w t ^ . ; C a r w 
rape^fr^, afrafa, Mafafa%a, a ra^A^pv^ ; Sa^j? pofaW^, JRAadta^a f.; 
CyF%op%ey*%3 wa^fayta, A ^ p ^ f a m w i ^ . [Aufgez. s ind i n aüen & 
Reg. zusammen 140 um Mitte Ju i i ' s gefundene Phanerog . ; darnnter 
zus. 14 Gram.] ( in d. W a i d r . 9 od. 24 C y p e r a c , in d. mitt

leren Reg. 1 7 ! ; 8 J a n c a c , 9 GrcAidea^, 9 Am^a^ac. (8 *SaMc.) 5 Sc fo -
fafanyta^, (LaA. 0!) 2 PafeiwatMac. inc i . D$ap^w^a, 2Ggnf . , 
c a c , (Campaa. 0) 11 Campa^., 2 !7m&eM., 9 Saa?i/y-. 3 JEjpM., 4 R a -
M c , 4 Zeytfm., 1 et 1 (^aryapA., 3 C r a c ^ . , 5Ranw !CM^a^aae t c 
Dass übrigens obige L is te nicht die ganze F io ra des Berges ent
halt ist ausser der so niedrigen A r t e n - S u m m e nnd daraus , dads 
d i e V e r H . nur die F io ra e i n e s Theüs der Vegetationszeit sahnen, 
auch daraus zu schi iessen, dass in der untern Region gegen 2 ! 
Jüfanacafy^daaen nur 35 J%?aty%., in der B i rkenreg ion gegen 9j& 
od, 26 JManacaf. sogar nar 24 DM?a4y%. verzeichnet sind. Aua wäa 
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i n d e r aa t t rea der W a l d bestehe, ob nur aus den 3 jSa#6f*^ Ist 
m!ch% gesagt. Dass aber , wahrend gegen den P o ! zu d!e 
Monocot . im Aügemeinen relativ zunehmen, sie umgekehrt auf 
den gröesten Berghohen (besonders auf Ka!kgebirgen) immer mehr 
M^äektreten, wie besonders H e e r nachgewiesen, spricht sich auch 
bt diesem Verzeichnisse vom Snasahög schon aus, wor in für die 
Sebneeregion auf nur 13 Mano<?afy%. 36 Z%?<%yf#d#Men kommen. — 
A r e s k u t a n 's W a ! d - (od. haupts. m o n t a n e ) Reg ion hat in 
Zetterstedt's Verz . im bot. Jahresb . üb. 1838 S. 467 R. gegen 55 
Manoeot. l $ 7 D i c o t y i . , Verhaknies = 1:2, 9 . — BeüSnAg: in dem 
aelben J a h r e s b . üb. !839 s ind auch andero in dieser vorl iegen
den neuern Reise berührte Punkte besprochen. — A n m d. U e b e r s ] 

B e i m Vergleichen zwischen Snasahög und A r e s k u t a n [letz
tere 4585 rh. F. hoch, unter 6 3 " 2 3 ' N . B r ] ßndet man hinsicht
l i c h Hachgebirgsp^anzen fo!gende Unterschiede. Dem Snasahög 
f e h i e n noch in seinem Pflanzen vorrathe y^roMMa ^ a a ? a ^ ^ , L a 
^MJa apad^cea, TMM%%yo / I r^ i^a , E W y ^ r a ^ e^anya^a^ L e d . , SaMa? 
ac^^a Ser . , B ^ c A n a m Sp!ca^^, CryptoyraMtiae c r ^ p a R B r . , weiche 
die Areskuta besitzt; z w a r könnten wob! manche hiervon sich bei 
weiterer Durchsuchung des weiten Gebirgsstr iches des Snasahög 
noch finden. Dem Snasahög e i g e n s ind dagegen: AngreMca 
Arc&any. , L a z a J a Ayp;r&or%a, Saa?#/raya aX%o^i^^ j3. a^ r a^^a , 
M*a,caagp%o#a, P ^ c a ^ a W ^ PAaca/^r^yMa, CAawaaorcA^ a f p , 
Urtwdyera f^pe#M, Co^y^^a c a W c ^ a (auf der Aresk. fanden w i r 
n u r ein paar Exp!.) , Car^ta? %iPMia, <Sa%ia? pa/ar^. — Die N a t u r des 
Snasahög selbst sticht gegen die Areskuta u. ihre Umgebung merk 
Mab ab. A n der letzteren, besonders um den Fuss derselben, 
he r r s ch t der üppigste Pßanzenwuchs und die Landschaß ist be-
^baut̂  Gegen den Snasahög, wen ig ab Von der norwegischen 
GrUwze, erhebt sich das L a n d immer mehr, bekommt ein öderes 
Ansehen und w i r d ärmer an Pf lanzen. Menschenwohnungen wer
den se l ten; dagegen gewahren die weiten Moore und die undurch
dr ing l ichen Wälder das rechte B i l d einer nord!ändischen W i l d n i s s . 

D e r Snasahög, wegen seiner Angelegenheit von Fahrstrassen 
weniger bequem zu erreichen, ist erst von wenigen Naturforschern 
amteraucht worden. In botanischem Interesse besuchten ihn 1813 
A \ H a r t m a n und 1843 der S tud : C. L a g e r h e i m . Se ine Höhe 
aoH, nach H a r t m a n s Angabe, die der Areskuta bedeutend über 
ste igen, uud in Fo!ge der Erhebung des Landes gegen die Reichs-
<gfä*ze bat äaah sein Fuss schon höhere Lage als der der Areskuta , 
^ a h e r am Fasse des Snasahög CAamaeorcAia a^piMa, BAo^a^a, Ära-
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M * a f ^ a , Sa jy i f r j ya JtiyMtM ea#^aaet^ u . a. Ma^zep 
anzutreHen s i n d , die eigentlich dem höhern Gebirge angehören. 

Gelehrte Anstalten und Vereine. 
V e r s a m m i n n g e n d e r F r e u n d e d e r N a t u r w i s s e n s c h a f t e n 

z u W i e n . 

A m 14. September v. J . zeigte H r . D r . R e i s s e k einige au& 
fallende, durch den B r a n d verursachte J%*#&%tZMMyeM d^s AfiaM^s 
vor und erläuterte die Entstehung des Brandes beim Maise, welche 
i m Wesen mit jener bei den übrigen Cerealien übereinstimmt. 

Hierauf hielt derselbe einen Vor t rag über die Analogien, V e r 
wandtschaften und Uebergänge, welche zwischen der Z e M - v*M% 
A^yafaM&MlMny statt finden. A n die hierauf bezüglichen Beobach
tungen und Schlüsse von S c h w a n n und H a r t i n g anknüpfend 
bemerkte derselbe, dass , wenn es gleich der gegenwärtigen P h y 
siologie noch nicht gelungen sey, die Z e l l - und Krystaübildung auf 
ein gemeinschaftliches Urphänomen, dessen weitere Manifestation 
nach der einen oder der andern Richtung erfolgen könne, zurück
zuführen, sie doch bei comparativer Untersuchung des PHanzen-
und Thierkörpers rücksichtlich seiner Eiementartbeile eine Re ibe 
dieselben zusammensetzender Elementartheiie entdeckt habe, welche 
nach ihrer B i l d u n g , En tw i ck lung und Metamorphose in der A r t 
an einander gereiht werden müssen, dass das Endg l i ed einer Seits 
der K r y s t a l l , anderer Seits die Zel le ist. Diese Elementartheile 
s i n d : 1) j&*ya%%%%6, überhaupt sogenannte anorganische Bestand
t e i l e ; 3) JSeMMMfarMfMer (z. B . Fettkörner, Pigmentkörner, E^-
weisskörner, Amy lum u . s. f.); 3 )Z%zMA^n ohne En tw i ck lung qpjd 
Wachs thum (z. B . Milchkügelchen); 4) ZeMen mit Wachs thum und 
Vermehrung. V o n diesen Körpern s ind die Elementarkörner die
jenigen, an welchen die Verwandtschaft und der .Uebergang von 
Zelle zum K r y s t a l l vornämlich zu untersuchen seyn w i r d . W i r ^ t 
man einen B l i c k auf gewisse organische Stoße, wie %ucker upd 
Amy lum, so muss es höchlich auffallen, dass hier ein Stob? y p " dem
selben chemischen Zusammensetzung unter Umständen einen K r y s t a J ! 
(Zucker) bi lde, unter andern ein solides homogenes K o r n (Amy la ia -
korn) , unter noch andern eine Zel le (Amylumzel le ) . Nach ,d9P 
Untersuchungen R e i s s e k ' s w i r d das Amy iumkorn bei der Fa^u^e 
verschiedener Vegetabil ien nach und nach aufgelöst. H i e rbe i zer
fällt das K o r n häufig, nachdem es früher steUe^weige gisaig ge
worden , in mehrere Stücke, tnsbesondere bamerktm&n bei den 
gelegten Karto f fe ln , welche während des Austreibens von innen 
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